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Wenn man weiß, • w1e 
man's richtig macht, 

macht 
alles 

viel mehr 
Spaß. 

~~ , a ll leicht 
iloen • Spie 

190841 
Modellbau leicht gemacht: 
Gestalten · Bauen · Spielen 

190840 190842 
Modellbau leicht gemacht: Modellbau leicht gemacht: 
Das Heft für den Start Das Heft für den Profi 

Dioramenbau leicht gemacht 

190843 
Dioramenbau leicht 
gemacht 

190844 190845 
Modellbau leicht gemacht: Modellbau leicht gemacht: 
Das Bahnbetriebswerk car system 

6 Modellbaubroschüren aus dem Hause 
FALLER: 
Da bleiben keine Fragen offen. In klar 
verständlichen Schritten, unterstützt 
durch viele anschauliche Farbabbildun­
gen, vermitteln die Verfasser unserer 

Schriftenreihe »Modellbau leicht ge­
macht« ihr umfangreiches Basiswissen. 

FALLER-Modellbaubroschüren gibt es 
im Modellbau-Fachhandeloder direkt 
von FALLER, Abt. Kundendienst. 

Gebr. FALLER GmbH 
Fabrik für Qualitätsspielwaren 
D-78148 Gütenbach/Schwarzwald 



Hermann Schöntag 
Verleger 

Wol'fgang Schumacher Dr. Karlheinz Haucke 
Herausgeber Chefredakteur 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

ein halbes Jahrhundert besteht er nun 

schon, der MODELLEISENBAHNER. Keine 

Selbstverständlichkeit in einer Medien Iand­

schaft, die Jahr für Jahr neue Titel hervor­

bringt, während gleichzeitig immer mehr re­

nommierte Publikationen vom Markt ver­

schwinden. Nur alt zu werden, ist eben noch 

ke in Verdienst. Sich weiterzuentwickeln und 

mit 50-jähriger Erfahrung jung zu bleiben, 
steht schon eher für dauerhaften Erfolg. Aber 

ohne Ihre Treue, liebe Leser und Leserinnen, 

die Sie zudem an nachfolgende Generatio­

nen weitervermitteln, wäre der steile Auf­

stieg zum Marktführer undenkbar gewesen. 

Dass dies im wiedervereinigten Deutsch­

land ausgerechnet der ehemaligen DDR­

Fachzeitschrift gelungen ist. birgt in sich auch 

die berechtigte Hoffnung auf ein von Tole­

ranz getragenes Zusammenwachsen nicht 
nur der Eisenbahner- und Modellbahner­

schar in alten und neuen Bundesländern. Die 

verstand sich über trennende ideologische 
Grenzen hinweg ohnehin schon immer 

recht gut. Was zu gelegentlichen Differenzen 

mit den Staatsorganen führte. 
Und die machten beileibe nicht vor den 

Redaktionstüren Halt. Denn eines war der 
MODELLEISENBAHNER zu DDR-Zeiten bei 

aller Fachkompetenz und erstaunlich offener 
Kritik an den Unzu länglichkeiten der volksei­
genen Modellbahnindustrie nicht Ein Frei­

raum journalistischer Unabhängigkeit. An­
ders als in der alten Bundesrepublik war die 

Beschäftigung m lt der Modellbahn als Her­

anführung an die WeitderTechnik im Allge­

meinen und ans große Vorbild im Speziellen 

in der DDR eine wichtige gesellschaftspoliti­

sche Aufgabe, hatte damit staatstragenden 

Charakter. 

Modellbahnindustrie, Reichsbahn, Ver­

kehrsministerium, Kammern der Technik, 

Hochschule für Verkehrswesen, die Arbeits­
gemeinschaften, der erst 1962 gegründete 

Deutsche Modelleisenbahn-Verband (DMV) 

und der MODELLEISENBAHNER als gemein­

sames Forum arbeiteten Hand in Hand. 

Und so enthält unser Rückblick auf 50 

Jahre MODELLEISENBAHNER bei aller ange­

brachten kritischen Distanz auch etliche Bei­
träge über eben diese Institutionen und Per­

sönlichkeiten. die sie maßgeblich prägten. 

Georg Kerber, Diplom·lngenieur 
und ·Journalist: Er hielt unserer 
Zeitschrift stets die Treue und 
war in der Zeit der Wende von 
1990 bis 1994 M EB·Redakteur 
Besonderer Dank gilt ihm .... 

... und Andreas Stirl, seit vielen 
Jahren für uns als Fotograf tätig. 
Beide haben sich gemeinsam auf 
Spurensuche begeben und mit 
ihren Beiträgen dieses Heft 13 
maßgeblich mitgestaltet. 



M EB-G ESCH ICHTE 

6 DIE GEBURTSSTUNDE DES 
MODELLEISENBAHNER 
.Modellbahn Pionier" sollte die neue Fachzeitschnft 
zunächst heißen Den entscheidenden Anstoß gab die 
volkse1gene lndustne Professor Dr. Harald Kurz (t) und 
Karlheinz Brust gehörten von Anfang an zu den treuen 
sach- und fachkundigen Wegbegleitern. 

16 FREIE FAHRT! 
50 Jahre. 600 Ausgaben Auch eme Zeitreise durch ein 
halbes Jahrhundert deutsch-deutscher Wirklichkeit. 

62 KETTENREAKTION 
Nichtauf die Verpackung. aufden Inhalt kommt es an: 
Schon fruh schätzte auch Im Westen manch Leserden 
MODELLEISENBAHNER ob seiner FachkompetenL 

MODELLBAHN PIONIERE 

28 MEISTER IHRES FACHS 
Eisenbahn-Ingenieur der eine. Professor für Des1gn der 
andere Günter Fromm und Klaus Grosehe setzten im 
Modellbau und MODELLEISENBAHNER Maßstäbe 

40 MEISSNER BRÜCKENFEST 
Die AG 3 4 Meißen heute MEC. zahlt zu den altesten 
Modellbahnvereinigungen der DDR N1cht wemge 
der MEB·Autoren kamen aus ihren Reihen. 

46 MODELLBAHN UNTERM FERNSEHTURM 
Die Arbeitsgemeinschaft 1 / 13 Weinbergsweg. baut 
seit 30 Jahren im Schatten des Telespargels an ihrer 
Großanlage mit historischem Berliner S·Bahn-Fiair. 

50 DIE MODELLBAHN-HERSTELLER 
DER ERSTEN STUNDE 
Ob Auhagen. Gützold. Pilz. Zeuke. Hruska. Herr oder 
auch SchichL Innovative Privatunternehmen halfen 
de1 DDR·Modellbahnlndustrle auf die Sprünge. 

6Q BÜCKWARE 
Vom Leser der ersten Stunde zum MEB·Redakteur der 
WendezeiL D1plom Ingenieur und -Journalist Georg 
Kerber. der bekannte Modellbau er. erinnert sich. 

EISENBAHN PIONIERE 

32 MAX BAUMBERGS RENNER 
le1ter derVES·M Halle und MEB·Autor Baumberg war 
der ge1st1ge Vater der DR·Schnellfahrlokomot•ven. 

38 DEUTSCHER MODELLEISENBAHN-VERBAND 
1962 gegrundet organ1sierte der DMV 1n Kooperation 
m1t der Re1chsbahn auch legendäre Sonderfahrten 

BAHNLAND DDR 

48 MOROP 1971 
Bewährungsprobe mit Bravour bestanden: ln Dresden 
richtete der DMV den Internationalen Kongress aus. 

KURIOSITÄTEN 
58 SCHMUNZELN AUSDRÜCKLICH EMPFOHLEN 

lachen befreit Gewollt und ungewollt Heiteres aus 
dem Arbeiter· und Bauernstaat 

66 I M P R ES S U M 

4 lfl/f 4J 

48 MOROP 1971 - DRESDNER TAUWEDER 

16 
FREIE FAHRT! 
REISE DURCH 
so JAHRE MEB 



28 
MEISTER IHRES 
FACHS 
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Schwere Cieburt 
Pionier-Konstrukteur, "Hebammenhelfer" und 
MODELLEISENBAHNER-Mitbegründer: Wahrhaft 
ein Mann der ersten Stunde ist Karlheinz Brust. 

Karlheinz Brust wirkte nicht nur 
maßgeblich an der Schaffung 
der Modellbahnindustrie in der 
DDR mit, er zählt auch zu den 
Vätern des MODELLEISENBAH­
NER Georg Kerb er und Andreas 
Stirl sprachen mit dem heute 77-
Jährigen. 
MEB: Herr Brust. der MODELL­
EISENBAHNER istkein Kind der 
DDR-Medien, sondern der 
Modellbahnindustrie. Ist das 
nicht ungewöhnlich? 
Karlheinz Brust Für die damali­
gen Verhältnisse nicht. Wer 
hätte denn eine solche Zeit­
schrift machen sollen? Doch 
nur diejenigen, die über das 
notwendige Fachwissen verfüg­
ten. Und so waren es die Leute 
von der Modellbahnindustrie, 
die eine solche Zeitschrift woll­
ten und ins Leben riefen. 
MEB: Und wer war diese Indu­
strie? Welchen Plat2 nahm sie 
in der Wirtschaftsstruktur der 
DDR ein? 
Brust: Die Vereinigung Volksei­
gener Betriebe Spielwaren gab 

PIKO MODEUIAHH ' 
IN i r U a ,, MO " (l . , t ,..,..) 
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Einer der ersten Kotologe von Piko 
in Sonneberg: Das Unternehmen 
firmierte bereits unter VEB 
Elektroinstallation Oberlind (EIO). 

es er5t viel später. Zunächst war 
1949 - neben den noch existie­
renden Privatbetrieben - die 
WB IKA mit dem Aufbau eines 
Betriebes in Sonneberg beauf­
tragt worden. dem VEB Pico. wie 
er anfangs bezeichnet wurde. 

Korlheinz Brust: Der inzwischen 
77-Jährige ist immer noch vital und 
engagiert sich noch immer für die 
Modellbahn und das große Vorbild. 

Der Name wurde später Piko 
geschrieben, was so viel wie 
.. Pionier-Konstruktion" bedeute­
te. 
MEB: Erklären Sie uns dieses 
Abkürzungsgewirr etwas ge­
nauer? 
Brust Gern. Der größte Teil der 
Betriebe in der DDR waren 
Volkseigene Betriebe, abgekürzt 
VEB. Bis Anfang der 70er-Jahre 
strebte man dann an, auch die 
Privatbetriebe durch Enteig­
nung und Kommanditierung in 
..Volkes Hand'; wie man so sagte, 
zu bringen. Zur besseren Struk­
turierung der Wirtschaft wur­
den Betriebe mit annähernd 
gleichem Produktionsprofil seit 
1949 unter die Leitung von Ver­
einigungen Volkseigener Betrie­
be, abgekürzt WB. gestellt. So 
gehörte derVEB Piko zur WB In­
stallationen - Kabel - Apparate, 
die sich IKA abkürzte und ihren 
Sitz in Leipzig hatte. 
MEB: Zum Zeitpunkt der ers­
ten Vorbesprechungen für eine 
Modeilbahnzeitschrift, hatten 
Sie bereits Erfahrungen mit 
dem Bau von Großanlagen. 
Brust Das stimmt. 1950 erhiel­
ten Gerhard Amdt sowie Fritz 
Hornbogen und ich vom Amt 
für Information denAuftrag eine 
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Die erste im MODELLEISENBAHNER vorgestellte Anlage war die 1950/51 
zur Wanderausstellung ,.Unser 5-Johrplon" entstandene. Korlheinz Brust 
führt in Reichsbohneruniform Wissbegierigen in Erfurt den Betrieb vor. 

Großanlage im Rahmen der 
Ausstellung .. Unser 5-Jahrplan" 
zu bauen. die dann durch die 
DDR reisen sollte. Der Auftrag 
wurde am 10. Oktober 1950 er­
teilt und am Monatsende sollte 
die Anlage fertig sein! Unter gro­
ßen Anstrengungen schafften 
wir es schließlich bis Anfang Ja­
nuar 1951. Große Anstrengun­
gen waren schon deshalb not­
wendig, weil alles im Selbstbau 
entstand. Heute ist davon noch 
eine E-LokderBaureihe E94 von 
Fritz Hornbogen erhalten. deren 
Aufbau 1952 als Bauplan im ers­
ten MODELLEISENBAHNfR­
Heft erschien. Die Großanlage 
wurde 1951 unter anderem im 
Naturkundemuseum Berfin, in 
der Stadthalle Dresden und im 

August zu den Weltfestspielen 
wieder in Berlin gezeigt. 
MEB: Und in Leipzig erreichte 
Sie und Herrn Hornbogen die 
Einladung zur ersten Beratung 
über eine Modellbahnzeit­
schrift. 
Brust: Genau. Wir hatten uns zu 
dieser Zeit entschlossen, dem 
Angebot der WB IKA zu folgen 
und als Entwicklungsfachleute 
zur neuen Piko zu gehen. Im De­
zember 1951 erreichte uns die 
Einladung der WB IKA und am 
7. Januar 1952 fand in Leipzig die 
erste Beratung über die .. Heraus­
gabe einer Zeitung über den 
Modelleisenbahnbau" - so 
steht es wortwörtlich in der Ein­
ladung- statt. 
MEB: Stimmt es, dass die Zeit-

Protokoll der ersten 
Besprechung über die 
Herausgabe des 
,.Modellbohnpionier". 
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schritt nicht von Anfang an 
unterdem Namen MODELLEI· 
SENBAHN ER geplant war? 
Brust Ja das stimmt.ln allen fol­
genden Beratungen ging man 
stets von dem Namen Mode/1-
bahnpionier; später Modell­
bahn-Pionier; aus. Diese Na­
mensnennung hatte wohlzwei 
Hintergründe: Ich denke, zum 
einen wollte man einen Zu­
sammenhang zu der Firma Piko, 
der .. Pionier-Konstruktion·: her­
stellen, zum anderen sollten die 
Kinder besonders angespro­
chen werden. die bis zu ihrem 
zehnten Lebensjahr. jedenfalls 
zum überwiegenden Teil. in der 
Organisation der Jungen Pionie-

re, der Kinderorganisation der 
Freien Deutschen Jugend, ver­
eint waren. 
MEB: Erstaunlich ist. mit wel­
cher Konsequenz man von An­
fang an aufdie Ziele dieser Zeit­
schrift zusteuerte. 
Brust: Das mussten wir auch. 
Ohne ordentliches Konzeptgab 
es keine Lizenz und ohne Lizenz 
kein Papier. Allerdings hatten wir 
auch sehr gut qualifizierte Leute 
in diesem Gremium. So den Ju­
risten Dr. Schrödel, den späteren 
Chefredakteur Heinz Lenius und 
Gerhard Amdt vom Ministe· 
rium für Verkehrswesen. HeNor­
zuheben ist auch. dass wir von 
Anfang an großen Wert auf 
einen soliden wissenschaft­
lichen und praktischen Inhalt 
der Beiträge legten. Natürlich 
immer mit einem schiefenden 
Auge zur Partei (gemeint ist die 
SED; die Autoren), die den ..ide­
ologischen Inhalt" mitbestim-

men wollte. Aber ich denke, der 
Spagat ist uns von Anfang an gut 
gelungen. 
MEB: Und dann tauchten auf 
einmal d ie Gewerkschaften 
auf, um Sie auszubooten. 
Brust Ob sie uns ausbooten 
wollten. kann ich nicht beurtei­
len. Tatsache ist allerdings, dass 
zum Tag des Eisenbahners im 
Juni 1952 von der Industriege­
werkschaft Eisenbahn ein Heft 
mit dem Titel Die Modelleisen­
bahn erschien, in dem angekün­
digt wurde, dass diese Zeitschrift 
demnächst als Periodikum er­
scheinen würde. Natürlich 
waren wir in Leipzig über diese 
Ankündigung erschrocken, ~ 

März 1950: Modellbahngruppe der 
Kammer der Technik Leipzig mit 
Fritz Horn bogen, eingehängt bei 
seiner Frau lnge, Gerhardt Arndt 
(2.v.lks.), Korlheinz Brust (2.v.r.). 

War einer der engagierten Väter 
des MODELLEISENBAHN ER: Der 
Jurist Dr. Schrödel von der 
Leipziger Kammer der Technik. 

DER MODELLEISENBAHNER [!] 
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Beachtenswert deutlich 
schloss Karlheinz Brust 
eine Weiterführung des 
IG-Eisenbahn-Heftes Die 
Modelleisenbahn aus und 
votierte für die 
Herausgabe des 
MODELLEISENBAHNER. 

MEB: Erzählen Sie. 
Brust Ich war um 
einen Beitrag über 
das Lichtsignal-Sys­
tem der Deutschen 
Reichsbahn gebe­
ten worden, der in 
der IG-Broschüre 
veröffentlicht wor­
den war. Als meine 
eindeutige Haltung 
für den Modell-

bahn-Pionier erkennbar wurde, 
erhielt ich eine bitterbösen Brief 
von einem leitenden Kollegen 
der Hauptkommission Modell­
bahnen der IG Eisenbahn, der 
plötzlich erkannt hatte, dass ich 
die Bilderfür meinen Beitrag aus 
dem fahrenden Zug heraus ge­
macht, also auf Reichsbahnge­
lände fotografiert hatte, was be­
kanntlich strengstem verboten 
war. 
MEB: Wann und warum wech-
selten Sie zur 
Verkehrshoch-

Dres-

Dresdner 6etriebsfeld-fflichtenheft 
Welche technischen Herausforderungen das Pflichtenheft des Be­
triebsfeldes der HN an die mechanischen Lösungen stellte, verdeut­
licht nachfolgendes Beispiel: Die ernsthafte Beschäftigung der Studen­
ten mit der Modellanlage sollte alle Prozesse in einem exakten Maß­
stab ermöglichen. So mussten bei Rangier- und Bedienungsfahrten in 
den Bahnhöfen die Triebfahrzeuge exakt FOTO s~usr 
mit den geforderten Geschwindigkeiten 
und Ausläufen des Vorbildes zu steuern 
sein. Wenn man von einer maximalen 
Rangiergeschwindigkeit von 5 Kilome­
tern pro Stunde ausgeht (oftmals liegt sie 
sogar noclh darunter), dann sind das 25 
Meter pro Stunde oder 42 Zentimeter in 
der Minute oder 6,9 Millimeter in einer 
Sekunde. Wenn man dann noch be­
denkt. dass eine Vorbildmaschine auch 
bei Schrittgeschwindigkeit noch ausrollt, 
hat man efi ne ungefähre Vorstellung von 
den Anforderungen an den Triebfahr­
zeugbau der Handwerker und Meister. 

Brust: Aus gesundheitlichen 
Gründen musste ich meine Tä­
tigkeit in Sonneberg aufgeben 
und habe kurzzeitig als Bauleiter 
und E/0-Mitarbeiter den ersten 
Teil einer geplanten Großanlage 
im Pionierpark in der Wuhlhei­
de begleitet. Nach einem Kur­
aufenthalt holte mich 1954 der 
damalige Dr. lng. Harald Kurz -
später bekannt als Professor und 
Mitglied des Europäischen Mo­
dellbahnverbandes (MOROP) 

1963: Professor Rehbein 
eröffnet Betriebsfeld neu. aber wir hatten den Fuß schon 

zu weit in der Tür. als dass sie uns 
vor der Nase hätte zugeschla­
gen werden können. Wir hatten 
nämlich bereits die Lizenz für 
unsere Zeitschrift und die IG Ei­
senbahn nicht. Und zwei Mo­
dellbahnzeitschriften herauszu­
geben, lag nicht im Interesse 
und den materiellen Möglich­
keiten des Presseamtes. Zu dem 
genannten Einzelheft war ich 
um ein Gutachten gebeten wor­
den. und ich habe befunden, 
dass es nicht das Zeug für ein Pe­
riodikum hat. Die Rache folgte 
denn auch auf dem Fuß. 

schule 
den? 

s 
:ll - an die Hochschule für Ver-

schafft. dass ich über 36 Jahre 
dabei blieb. Dazu gehörten 
auch meine Entwicklungsarbei­
ten für hier ansässige Modell­
bahnfirmen, wie die Firma 
Schicht die für ihre vierachsigen 
Reisezugwagen bekannt war. 
und für die ich die meisten 
Handmodelle entwickelte. Die 
Schicht-Modelle zeichneten 
sich auch durch einen ausge­
zeichneten Lauf aus. da die 
Räder erstmalig gedreht waren. 
MEB: Als engagierter Modell­
eisenbahner und in Dresden 
lebend, haben Sie sich sicher 
auch bei der Durchführung des 
MOROP-Kongresses 1971 
stark engagiert. 

IN DUSTRI EG EWERKSCHAFT EISEilBAHN 
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~ kehrswesen, Dresden, um dort 
::; am Aufbau eines Eisenbahn-Be-
~ triebsfeldes mitzuwirken. Diese 

Jugendbild: 
~ Arbeit. das dort herrschende 

Klima und die vielen Modell­
bahnfreunde, die ich kennen 
lernte. haben es tatsächlich ge-

Karlheinz Brust 
fühlte sich stets 
dem Nachwuchs 
verpflichtet. 

Die Industriegewerkschaft 
Eisenbahn machte den 
MODELLEISENBAHNER­
Gründungsherousgebern 
unerwartete Konkurrenz. 
Am 3. Juli 1952 lud die IG 
Karlheinz Brust zu einer 
Aussprache ein. 

Messen, Kontrollieren, 
Bauen- Tätigkeiten, die 

das aktive Leben des 
Modelleisenbahners 

Karlheinz Brust prägten. 

Brust: Nurzum Teil. ich habe viel 
in der Vorbereitungsphase 


